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 oc t 3on Gttes Gnaden, Wir
Friederich Warggraf zu

Dovo Brandenburg, in Preußen, zu
Magdeburg, Stettin, Pommern, der Caſſuben und
Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien zu Croſſen
Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt/
Minden, Camin, Wenden, Schwerin, und Ratzeburg,
Graf zu Hohenzollern und Sywerin, Herr der Lande

Joſtock und Stargardt. Der Romiſch-Kayſerlichen/
dann des Konigs in Preuſſen Majeſt. Majeſt. wie auq
des Loblichen Franckiſchen Creyſſes reſpective beſtall

ter General-Feld-Marſchall-Lieutenant, und
Obriſter uber drey Regimenter zu Roß

und Fuß.

—WV ntbiethen allen und jeden Unſeren lieben getreuen Rathen
Landund AmbtsHauptauch OberAmbt  Leuthen, de
 nen von der Ritterſchafft Suoerintendenten, Pfarrern/

Diaconis. AmbtLeuthen, Caſtnern Verwalthern, Voig

ten und Marckten, Viertel-und DorffsMeiſtern dann Gemein
den in Stadten und auf dem Lande auch insgemein allen andern
Unſern verpflichteten Dienern, Unterthanen und SchutzVer
wandten Unſeres Oberen Furſtenthums des Burggrafthums
Nurnberg und aller darein gehorigen Aembter, Unſere Gnade
und alles Gutes, und geben Jhnen ſammt und ſonders hiermit
zuvernehmen: Was maßen Wir ſeit Unſerem RegierungsAn
tritt, eine Unſerer vornehmſten Sorgen ſeyn laſſen, die hin und
wieder in dem gemeinen Weſen wider die Policey-Ordnung ein
gerißene Mißbrauche aus dem Weg zuraumen, und dadurch Un

terer geſammten Unterthanen Wohliarth und Aufrechthaltung zu
befordern, nicht minder gute Ordnung allenthalben herſtellig zu
machen. Nachdeme Wir nun inſonderheit mißfalligſt zuverneh
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4 et3 )o( s6.men gehabt, daß bey Hochzeiten Kindtauffen und Begrabnußen,

große Unordnungen; und Mibbrauche ſich eingeſchlichen, wobey
durch ubermaßigen Pracht und KoſtenAufwandt, mancher Un
ſerer Unterthanen in Verfall und gantzlichen Umſturtz ſeiner zeit
lichen Wohlfarth verſencket worden: So haben Wir Uns bewo
gen berunden, ein gewißes Reglement, wie wir es in ſolcherley
Fallen in Zukunfft gehalten. winen wollen, entwerffen in Druck
und zu jedermanns Wiſſenſchafft bringen zulaſſen. Und wie Wir
demnach die Wohlfarth und Conſervation Unſerer Unterthanen
hierunter zum einigen Entzweck und Abſicht gehabt; Alſo zweif
feln wir nicht, es werde auch jedermann dieſe Unſere treugemeinte
Vorſorge und Ordnungen mit unterthanigſt ſchuldigem Danck
erkennen/ und ſich dknenſelben. vor Sich und die Seinige derge
ſtalten gehörlam undilggemas  bezeigen, damit Wir durch gefliſ-
jentliche Entgegen?. Handlungen.zu Vorkehrung geſcharffter Ahn
dungen nicht mogen vermußiget werden Jmmaßen Wir danndarob mit allem Ernſt zuyalten, und die Ubertrettere mit denen
einverleibtenund andern rechtlichen Straffen unnachlaßig zubele—
gen des veſten Entſchluſſes ſind dahero auch allen und jeden
Eingangserwehnten Unſeren Befehls-habern gnadigſt und ernſt—
lich anbefehlen eyffriaute unn? vnichtmaßige Obſorge zutragen
daß darwieder in einii Wa Ditht nge e teht gehandelt, oder dabey unzulaßige Connivenz zu Schulden gebracht werde, bey Vermei—
dung empfindlicherwider die Fahrlaßige vorzukehrender! Animad.
verſion. Urkundlich haben Wir dieſes Edict eigenhandig unter
ſchrieben, und mit Unſerem Furſtlichen Cantzleygnſiegel bekraff

r Reſidenz-Stadttiaen laſſen. So geſchehen und geben in Unſere
Bayreuth, den 27ten Marty, Anno 1738.

Griederich Warggraf Z. B. C.
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TIT. J.
Von KFhe-)Verlobnußen, Feyraths—

Tagen und Hoqhzeiten.

Ge achdeme bey Seyrathen, oder Ehe-Verlobnußen
 und Hochzeiten vielerley ſchadliche Unordnungen und
A Mißbrauche bevorab in ubermaßiger Verſchwendung
J der Gaben GOttes an Speiß und Tranck eingerißen

n—
vr dadurch der gemeine Maunn, behy jetzigen ohne das

ſchwehren Zeiten, in mercklichen Abfall ſeines Vermo

und vertieffet wird, und doch mit ſolchem Ubernuß und anderer
Leuthe Schaden niemand gedienet/ hingegen aber Uns, der Landes
Obrigkeit, wie auch dem gantzen Lande, hochlich daran gelegen daß
dieſem Unrath geſteuret, und die Unterthanen beh gutem Vermo
gen und Nahrung erhalten werden: Als befehlen und ordnen Wir

unnothigen Koſten-Aufwand, ſorgraltig vermiethen, zu ſolchem En: werden
de bey vornehmen Perſonen, dathen und Vieuniern es lediglich beh ouret, bey
einer maßigen Collation, oder Mahlzeit, dann bey geringern Be ergar vernigen a

dienten, Raths: und GerichtsPerſonen Handelsleuthen, Hof— boten.
und Cantzley-Handwerckern, mit Zuziehuna der nachſten Befreun—
den, deren Anzahl ſich doch nicht hoher als Dechs oder Acht Per
ſonen zuerſtrecken hat, bey Swey biß Drev Gerichten, Suppen
Butter und Kaß nicht mitgerechnet, gelanen; beh gemeinen und

ſonderlich unvermögenden Burgern und Bauern aber, alle Gaſt-
Gebothe gantzlich abgeſtellet, und auſſer einem Trunck Bier und
Brot, es ware dann, daß jeuweilen frembde Befreunde, oder an
dere dabey unumganglich nothige Perſonen, welche uber Nacht
oder auch wohl etliche Tage, an den Ort der Verſprechung blei—
ben muſſen, zugtgen waren, auf welchen Fall dieſen allen die Noth
durfft mit warmer Speiß vergonnet wird das mindeſte nicht ver
williget ſeyn ſolle.

2) Und nachdeme auch bißhero mißfallig wahrzunehmen ge: Die che
weſen, daß die neuverlobende Perſonen in allen Standen, auner pfander
denen von Alters her gewohnlichen Ringen, mit koſtbaren Ehe und worin
Pfandern, und andern zur Hochzeit machenden Geſchencken, ſich ſhuge
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6 3 )Oo slen, wird öffters uber ihr Vermogen angreiffen, und dadurch in dergeſtaltige

ben.
vorgeſchue, Koſten und Schulden, ſomithin annoch im ledigen Stande in ſolche

minliche Umbſtande ſetzen, welche Sie wohl in ihrem gantzen Ehe
ſtand kaum wieder zuerſchwingen und zuuberwinden vermoögend
ſind; Als iſt auch hierinnen Unſer gnadigſter Befehl, daß das ge—
meine Volck, außer einem ſilbernen Ring oder Einem Gulden; und
welche von bemittelten-und Burgers-Stande ſind Einem Duca—
ten, oder auch einem goldenen Ring von Drey biß Vier Chalern,
bey deren Verluſt einander nichts ſchencken ſollen. Worbey Wir
Uns zu denen Vornehmen, ſonderlich Unſern Niniſtris, Rathen
und Dienern verſehen daß Sie ſich hierinnen von Selbſten maßi
gen, und Unſer Ungnade und Animacverſion zuentgehen ſuchen
werden.

B raut 3) Allermaſſen dann auch ferner alle bißher dem Geſinde abgeStnee gebene Braut-Stucke, wie die Nahmen haben mogen, ingleicheti
beten. ote Bander Schnuptucher und Citronen vor den Hochzeitbitter,

Muſicanten und Aufwortter bey Funff Gulden Straf, inhibiret/
und bey denen Madgen und ordentlich im Hauß ſich befindenden
Dienſtbothen einiges Tranckgeld, welches ſich nach eines jeden
Stand hoher nicht als auf Ein biß Zwey Gulden belauffen
mag beyh denen ubrigen obbemelden Perſohnen aber nichts, als
der unten geſetzte kohn palliren ſolle.

4) Demnechſt und wann es zum Hochzeit-Tag kommet
ordnen und Wolien Wir/ oqn Brau:, und Brautigam jnsgemein

(ohne wann aus ethebrichen Urſathen, und ſonderlich bey Perſonen
dvon Condlition die Privat Copulation per. ſpeciale Decretum verſtattet

Braut und wird) in der Kirche/ nach vorhergegangener drehmahligen Proclama-
Bautigam tion, ſich copuliren laſſen/ und zu ſolchem Ende mit ihren Hochzeit-—
ſolen zur Gaſten Winters-und Sommers-Zeit um Glock Zehen Uhr in derCopulation

chen

in der eir. Kirche erſcheinen in Verſparhungs-Fall aber, da eine halbe Stun-
1o. de darüber zugewartet der Verſchließung der Kirche (woruber

nen.

uhr eiſhen jedes Orts Geiſtlichkeit zuhalten hat) gewartigen

Staffe der die Wieder-Aufſchließung nicht geſchehen ſolle/ biß die Vermogende
Verſpa Drey: die Unvermogende aber Anderrhalb Gulden in den Got—
thunt. tesKaſten erleget.
Uberfluß 5) Wir wollen auch allen Uberfluß bey denen Hochzeit: Mah

Hochjeit
bey denen len dergeſtalt abgeſtellet wiſſen, daß die ſo genannte Vor-Sochzei
Mahlern ten (worunter aber die maßigen Mahlzeiten, ſo denen frembden

len.
iſt abuſtel Hochzeit-Gaſten, Eltern und nachſten Verwandten gegeben wer—

den, nicht zuverſtehen) gantzlich abgeſchaffet, und in denen Stad—
Wie viel ten und Marckten keinem, wer der auch ſeye, mehr denn aufs mriſte
Perſoneneinuladen wantzict biß Dreyßit, auf denen Dorffern aber von Funffze
erlaubet. hen bin Zwantzig Perſonen einzuladen und zuſetzen noch mehr
Nur zwey dann Zrwwey Cage und an jedem mehr dann eine Mahlzeit (womit
Hochzeit- die Fruhe-Stucke gantzlich abgeſchaffet) auszurichten, auch am an
Tuge, und dern Tag nicht alle am erſten zugegen geweiene Perſonen ſondern
am Zweyteunicht al nur die nachſte Anverwandte und etwa ledige Leuthe einzuladen, und
le amErſten nur wenige warme Speißen erlaubet, an dem Erſten Tag aber

auch



—Si,— 2auch nicht mehr, als von denen Bauersleuthen Vier biß Sechs-rrror

e enece Ac

VievecaeqhiDa aber in ein oder dem andern darwider gehandelt wurde, Auſgues,
ſo ſolle ſo wohl der Hochzeiter, oder Wirth beydes bey Verlob-— uengg,

2 ô„— 2 eÊr ÊÊcG;uiden, und von jedem Gaſt oder Gericht uber die geſetzte Zahl Kraee un
als auch der Gaſt, dann ein jeder Malcant, ſo uber die Zeit ſich nttn
aufhalt, und zu Nacht aquf der Gaſſen ſich gebrauchen laſt, mit rer, ſo dar
Einem Gulden zur unnachbleiblichen Straffe berfallen ſeyn. wider han

deln.

6) Nachdeme auch die Erfahrung aelehret, wie viele Un—
glucks: Falle bey dem Braut-Einhohlen und babey gebrauchten ſchieſ
ſen ſich zugetragen; Als wollen Wir ſo wohl dieſes, als das faſt
an allen Orthen gewohnliche Hahnen ſchlagen vder Hamel aus:
ſchießen, wie auch andere Uppigkeiten bey ohufehlbar erfolgender
nahmhafften Straffe, hiemit verboten haben.

7) Was hiernachſt die Jura Stolæ hetrifft iugleichen den kohn

vor den. Hochreitludetr nnanttn nuder Snielleuthe/ wollen Wir Hochrit
jenerhalben Ls vor das kunfftige anoesthalten ilſen/ daß Lader, Mu-

fſcanten u.

hueute
Bey einer vornehmen Hochzeit, die in der Kirchev B

oder zu Hauß ,celebriret wird.
2 48. Kr. dem Superintendenten vor die Proclamation2 d

und das Einſchreiben
-12. Kr. dem Kirchner/

32. fl. 24. Kr. dein Geiſtlichen vor die Predigt oder Sermon.

g36 Kr dem Superintendenten/ und
36. Kr. dem Wochner, wann keiner von beyden die

Predigt oder Sermon zuverrichten hat
»De 3698s. Kr. dem Rectori,
1. fi. dem Cantori, und
1. fl.- dem Organiſten, wann eine Muſie gehalten

wird

Ba— 36. Kr.

SJ



8 3 )o( bot»e 386. Kr. einem jeden von dieſen beyden, wenn die Hoch
zeit nicht in der Kirche und keine Muſic gehal
ten wird.

36. Kr. dem Kirchner.

-e 18. Kr. dem Orgeltreter, wann in der Kirche oder

1 fl. vor das Gelauth, wann ſolches gebraucht
wird.

2 12Kr. vor die 8. Perſonen, die zuſammenſchlagen
helffen.en 195. Kr. dem Thurner, wann eine Mulic gemacht wird.

z 12. Kr. den Schulern.

2.
Brey einer Burgerlichen Hochzeit und zwar wann

ein gantzes Chor gebraucht wird.
zo 48. Kr. dem Fuperintendenten vor die Proclamation

und das Einſchreiben.
oe 12. Kr. dem Kirchner,

 fl. ũ. r vor die retar veen BeichtVater,s  36. Kr. vln ſgisnriarenac lelr, wWenn er die Predigt—S

nmicht verrichtet.

2 36. Kr. dem Wochner, wenn er die Predigt ebenfalls
nicht verrichtet.

-o 24. Kr. dem kKectori,
2e 24. Kr. dem Cantori,
»o 24. Kr. dem Organilten
22 386. ſrr. dem Kirchner.
1. fl.- vor das Gelaut ins Gottes-Hauß
2 1xr. Kr. vor die 8. Perſonen die zuſammenſchlagen

helffen
z2 12. Kr. vor die Schuler1za. Kr. dem Calcanten, wenn die Orgel geſchlagen

wird.
e e s indas Zucht-Hauß 6. 12. 18. biß 24. Kt.

Z3.
Wann ein halbes Chor gebrauchet wird.

24. Kr. dem Superintendenten.N 24. Kr. dem Wochner

ao. Kr

zu Hauß, eine Mulic gehalten wird, ſonſt
nichts.



3 Do(c ö 920. Kr. dem Cantori,
20. Kr. dem Organiſten
24. Kr. dem Kirchner
zo. Kr. dem Gottes:-Hauß vor das Gelauth.
6. Kr. denen Perſonen die zuſammenſchlagen helffen/

6. Kr. denen Schulern

6. Kr. dem Calcanten
DZum Zuchthauß wie oben

an Gebuhren bezahlet: ſo viel aber dieſe anlanget, einem Hochzeit-
Lader 1. fl. und 12. biß 36. Kr. denen Muſicanten einem jeden des

V

Tags 1.fl. und denen Spiehlleuthen einer jeden Perſon taglich 36.
Kr. excluſiveè des Nach: Tiſches zur Belohnung entrichtet werden
ſollen; Womit dann zugleich das Teller-herumgeben von denen
Malſicaniten Kochen und Aufſpiehlerinnen, ſambt allen anderen
zum Theil oben in 3. benannten Neben-Abaaben gantzlich ab—
geſtellet und verboten bleiben, beh Straff funff Gulden, wer deme
zuwider handeln wüurde.

8) Anlangend hingegen die Hochzeit-Geſchencke ſoll ein Bauer
mehr nicht, als Einen Chaler oder 24. Groſchen, hochſtens
Einen ſpecies Thaler, ein Burger Einen ipecies Thaler oder zum
hochſten Drey Gulden Kayſerl. und Honoratiores dweyhoch
ſtens Drey ipecies Thaler zum Hochzeit-Geſchencke geben bei
Straff Funff Gulden welche ſo wohl von dem Geber, als An—
nehmer eingebracht werden ſollen.

9) Mit denen Hochzeit-Gedichten aber ſoll es, wie in Titulo:
Von Begrabnüßen, geordnet, ebenfalls gehalten werden.

10) Allermaßen nun hierinnen ſonderlich Burger und Bau
ren/ zu denen Schrancken der Gebühr, ratione der Verlobnuüße
und Hochzeit-Mahle verwieſen werden; So wollen wir ſchließ

lich verhoffen, es werden auch unſere Rathe Cantzleh. Verwand
te und Hof-Bediente, die von der Ritterſchafft, graduirte, Beamb-—
te Literati und Burg rmeiſter in denen Stadten und andern denen
um ihres Standes, oder etwa eingeladener vornehmer Gaſte wil—
len/ hierinnfalls ein mehrers, Gedoch nicht zur Ubermaas) als ge
meinen Burgern und Bauern verſtattet, ſich auch alſo moderiren,
wie Wir Ste auch dahin ernſtlich vermahnet haben wollen, daß
Gie allen Uberfluß oder Verſchwendung der Gaben GOttes, ver
meiden und andern mit guten Exempeln vorgehen mogen, da im
widrigen, auf Erfahrung,/ Wir die Animadverſion wider Sie und
einen jeden inſonderheit nach Befinden vorbehalten.

g TIT.

Hochjeit
Geſchencke.



ro  )oc beTIT. II.
Von Flind-Fauffen, Nind-Pette,

oder Sechs Wochen.

MasCkriſt Set die ſo wohl Khriſtliche Eltern, als die zur Tauffe der jungen
üche Eltern vnnud Gevat. W Kinder erſuchte Tauff-Zeugen oder Gevattern, ſolchesEn

ea J
Kindtauf gug änzuſehen GDtt den Allmachtigen dabeh zuloben und zupreiſ
lerabep ien hochwichtige Werck mit hochſter Ehrerbieth- und Danckſa

fen vor Genſen, und ihre Gedancken mehr auf das Geiſtliche, als auf irrdiſche
dancken ha—ben jolen. Angelegenheiten zurichten, weniger gar in ubermaßiges Schwelgen

und andere Unordnung ſich zuverliehren haben, ſolchemnach von—
noöchen ſeyn will, alle bey denen Kind-Tauffen und Kindbett Hal
tung, beydes von Seiten der Eltern, als Gevattern und anderer
darzu erbettener Gaſte eingeſchlichene Mißbrauche abzuſtellen; Al—
ſo ordnen, befehlen und ſetzen Wir

Tanff M Daß ein jeder Unſer Unterthanen, ſo viel moalich, die Tauf
Attus ſol- fe in der Kirche anſtellen und verrichten und ſolches Hoffarths oder
len in derKirche ver. eitlen Abſichten: wegen, nicht unterlaſſen ſolle, als auf welchen Fall

der

richtet wer, die Ubertreter mit einer Geldbuß, von Zwey biß Funff Gulden
B raf beſtraffet werden ſollen, da aber Kalte, Wind- und RegenWetter/
ſung der oder ein anderer Nothfall vorfiehle, oder das Kind ſchwach ſeyn ſol
ubertreter. te, bleibet ſolches ausgenonunen.

Wir befehlen auch weiters

Solches 2) Daß die Kinds-Vater und Gevattern, auch andere, ſo zur
e Tauff erbeten werden, ſich vor der Tauffe alles Pancketirens anWertülle Eſſen und Trincken enthalten und Sie allerſeits nuchtern

in Nuchtertetundau. ſig ſolch Chriſtliches Werck anſtellen und verrichten auch daſſelbe
dachtver. mit rechter Gottſeliger Andacht abwarten ſollen, mit der Verwar

den.
rihtet wern pung da eine Ubermaaße vorgehen und ein Kindes-Vater den Ge—

vatiern mit Eſſen und Trincten beladen daß Sie bezecht und be—
Straffe rauſcht beh dem Tauff. Stein erſcheinen wurden, von jedem Fünff
daret. Gulden zur Straffe gefordert werden ſollen.

GEs ſollen auch
Zu welcher 3) Die erbetene Gevattern und Kinds-Vatere mit denen Kin-
Zeiu e dern, welche zu tauffen ſind zu rechter Zeit als jedesmahls um
z c Awey Uhr Nachmittag, jedoch Sonn und Feyer Tagen nicht
circhere. unter wahrender: ſondern gleich nach geendigter Predigt,/ in der

GZalaruer Kirchen erſcheinen bey Straffe Eines ulden.

ſ. uen. Und weilen
 Die Erſuch- 2u Gevattern und Willfahrung mehr um

Chriſtlicher Liebe und Freundſchafft dann Gewinn und Gabe wil
len/

—S



3 )Oo( ss- irlen geſchehen ſoll; Als haben ſich die Gevattern krafft dieſes/ aller Zuz Ein—
Præienten an Geld, Waaren, oder andern Victualien, wie die im gebind—
mer Nahmen haben mogen, ſowohl Vor- und nach der Tauff, als Geldund
in- und nach denen 6. Wochen, gantzlich zuenthalten, und weder andere Ge—
dem Tauff-Pathen zum ſo genanndten Eingebund, noch denen deer—
Sechs-Wochnerinnen auf das Bett noch auch denen Hebam— boten.
men, Warterinnen und andern in dem Hauß des Kinds-Vaters
befindlichen Perſonen, etwas zureichen, oder zuſchencken; Es
ware dann, daß die Kindbetterin ſo arm und unvermogend daß ſie
von den Jhrigen einige kabung nicht haben konnte.

Deßgleichen
5) Weder beh dem, ſowohl ſchrifft- als mundlichen Erbitten Gevatter—

einen Trunck, oder Collation, noch auch eine Verehrung an denje- Trunck und
nigen ſo den Gevatter-Brief uberbringet zugeben: Weßwe— BotenBrot abgen von dem Ubertreter noch zweh mahl ſo viel zur Straffe einge geſtellet.
bracht und Uns gebührend verrechnet werden ſolle. Jugleichen un
ter der Buraer-und Bauerſchafft das Gretz-Tragen Weiſſaat Gregtzenſenden an Geflugel, Eyer, Huth: Zucker und dergleichen, oder Zehint
Geld an deſſen ſtatt, auch die Gegen: Geſchencke/ ſo denen Gevat— ſendenec.
tern geſchehen, wie nicht weniger die an Theils Orten ubliche Aus- inbibiret.
fertigung der Dothen- Groſchen und Kleidung der Kinder, bey
Straffe Funff Gulden/ allerdings verbotten und abgeſchaffet ſeyn
ſolle. Wurde aber einer oder mehr darwider betreten von dem
oder denenſelben ſoll die gemelde Straffe unnachlaßig genommen
und die ſolches Armuth-wegen nicht zugeben hatten, derenthalben
mit Gefangnuß geſtraffet werden.

So iſt auch
6) Unſer ernſtlicher Wille und Befehl, daß weder diejenige Zas ſo ge—

Perſonen welche das erſte mahl zu Gevattern ſtehen/ mit dem ſo naüte Han
genannten Hannſeln, oder ſonſt beſchwehret, noch auch nach der ſeln, iten
Hand denen Tauff-Pathen einige Geſchencke an Geld, oder Gel— Zuſchickung

der Tauff-
des werth, gegeben oder zugeſchicket ingleichen die Tauff-Pathen pathen an
zu denen Gevattern unter dem Vorwand des Chriſt-Kindlein: Weynach-
Beſchehrens Neuen Jahrs, Oſter-Eyer Nahmens- und Ge— ten NeuenJahr :cvurths-Tage, Hohlung des Pathen-Loffels, oder ſonſten da Sel: gird gantz
be das erſte mahl zum heiligen Abendmahl gelaſſen werden/2c. nicht lich verbo
ins Hauß gebracht, ſondern alle und jede dergleichen und andere ten.
Mißbrauche wie die Nahmen haben mogen hiermit gantzlich ab-
geſchaffet und beh obiger Straffe verboten ſeyn ſollen.

7) Keinem Kinds-Vater ſoll mehr zugelaſſen oder erlaubet geine
ſeyn, Gaſtereyen weder wahrenden noch nach vollendeten Sechs Tauf-Kind
Wochen zuhalten, als wordurch vieler unnothiger Aufwand bißhero bettVor.
zu groſſen Nahrunas-Schaden veranlaſſet worden/ ſondern nach dehlcier
vollendeter Tauffung in den Stadten und Marckten denen Gevat mehr iuhal
tern und zu dem Tauff-Actui etwa erbetenen Freunden und Nach— ten.
barn ein Trunck und Collation, doch ohne Vorſetzung warmer Speii
ſen noch Contects, gereichet werden. Das dabey anzuſtellende

Ka Zechen

 Êç ç  ç  ÊÔ‘ô‘



12 3 Jo( gézZechen aber bey Straff von Drey biß Funff Gulden verboten
ſeyn.

Jrembde 8) Würde aber jemand einen frembden zu Gevattern bitten/
Gevattern welcher an denſelben Tag nicht mehr nach Hauße kommen kan, ſo
ſoll zu ſpei ſolle dem Kinds-Vater in ſolchen Fall erlaubet ſeyn, ſeinen fremb:

ſeyn.
fen eilaubet hen Gevattern bey ſich zubehalten, und mit noöthigen Speiß und

Tranck, jedoch ohne einige Ubermaaß auch ohne andere Gaſte da
zu zubitten, oder diejenigen Perſonen welche bey der Tauffe gewe
ſen, dabey zubehalten, zuverſehen bey Straff Drey Gulden.

9) Denen Land- und Bauers-Leuthen in denen Marckten,

wird ein
Lkandleuten Pörffern und Weylern, wollen wir aus bewegenden Urſachen ver—
Trunck und gönnen, daß ſowohl der Kindes-Vater und Gevattern, als die u—

Brot er. brige zum Kirchgang gebetene Perſonen weilen Sie zumahin
laubet. manchmahl ſehr weit in die Kirche zuaehen haben nach vollende:

ten heiligen Werck, in denen Wirths-Hauſſern etwas Brot ſambt
einem Trunck genieſſen dorffen es ſoll ſich aber die Anzahl derſelben
nicht hoher,/ dann auf Zehen Perſonen,/ und die Zeche auf eine Per
ſon nicht hoöher als Vier biß Sechs Kreutzer erſtrecken.

Der Kinde 10) Was die Jura Stolæ anlanaet, hat der Kinds-Vater denenZattn dat Geililichen, Kirchnern, Schulmeiſtern, Thurnernec. die Gebuhr

Vliolz allein alleine, und zwar folgender maaßen:
zuentrich:
ten. Dem Soperintendenten 2 16. Kr.Dem Wochner bey einer vornehmen Kindtauffe 48. Kr. bißn. fl.

Bey Burgerlichen 2 30o. Kr.
Bev Bauersleuten 24. Kr.Dem Kirchner in der Stat-  12 biß 18. Kr.
Dem Schulmeiſter auf dem kand 6. Kr.
Und wenn er die Orgel ſchlagt auch ſo viel.
Dem CThurner in einer Stadt oder Marckt 8. biß 12. Kr.

Dem Beth:Knaben 2 3. Kr.Dem Zuchthauß nach advenant Zz. biß 24. Kr.
abzuſtatten, und ſind die Gevattern damit nicht zubeſchwehren,
noch ihnen etwas davon zur Laſt zu legen: Jmmaſſen dann ferner
von keinen Gevattern noch, wo etwa die Gevatterſchafft ein Kind
betrifft, von deſſen Eltern der Ammfrauen Stillamme, Warterin
und dergleichen Perſonen etwas zu einer Belohnunag oder Ge—
ſchenck, wie gleichwohl Zeithero faſt als eine Sovuuldigkeit præten.
diret werden wollen, gereichet, ſondern lediglich von dem Kinds
Vater einer Ammfrauen bey einer vornehmen Perſon ein mehrers
nicht, als

1. fl. 12. Kr. hochſtens Ein ſpecies Thaler,
Bey einer Perſon von mittelmaßigen und Burgerlichen Stand

30. 36. biß 48. Kr.
Beyh



n

tern/ bey Begrabnußen ihrer Doten oder Tauff-Pathen (ſonſt aber wird auf
D

auch dehoben.

Sß )oc b 13Bey geringen Burgern, Bauers- und Taglohners-Leuthen j
12. 18. biß 24. Kr.

vor alle ihre Bemuhung, dann wahrender Sechs Wochen einer
Warterin nebſt ihrer Koſt, 1. fl. 12. Kr. oder vochſtens Ein ſpe- J

cies Thaler abgegeben werden, beyh Straff funtr Gulden, die von
einem jeden ſo darwieder handelt, ohnnachbleibig eingebracht wer.

den ſollen.
11.) Und gleichwie außerdeme bißhero die Erfahrung gelehret Koſtbares

daß durch Anſchaffung koſtbahrer Tauff-Gezeuche von Gold, Sil: Tauf-Zeuch
ſt ncht zuber, Seiden und auslandiſchen Spitzen iich manche Perſonen ebrauchen.

in unnothigen Aufwandt, ja wohl gar in Schulden geſetzet; Alſo
verſehen Wir Uns zu allen Unſern Rathen Dienern und Untertha-
nen daß Sie zu Abwendung ihres eigenen Schadens, von der—
gleichen unnothigen Pracht von Selbſt abſtehen- und dadurch Un
ſerer Ungnade und Straffe entgehen werden.

12.) Endlich ſoll auch einem jedem Chriſtlichen Kindes-Vatter
über Zwey oder Drey Perſonen ſeines Standes, bey den unehr
lichen Kindern aber mehr, als Einen oder õwey als Tauff-Zeu
gen oder Gevattern zu bitten, nicht zugelaſſen, auch Kinder un—
ter Vierzehen Jahren und das Zuſammenbitten junger Leuthe
in der Abſicht, dadurch Kuppeleyen zu ſtifften, gantzlich verbotten
ſehn und dieſes alles vey Straff Funff Gulden, wer deme zuwi
der handeln wurde.

TIT. II.
Von Pegrabnußen und Srauer—

Fallen.
iaeun/ Mb wohl es Chriſtlich und ſich gebuhret, daß die Berſtorbenen

 ihrem Herkommen, Stande., Ambt und Vermogen nach/8 een werde; So will doch auch hierinnen rechte Maaß ge—
v ehrlich zur Erden beſtattet- und Jhnen die lekte Schuldig-

halten und die Sache dahin zu richten ſeyn, damit durch vergeb—
liche Unkoſten denen Hinterbliebenen nicht geſchadet, noch Pracht
und Ubermuth dabey getrieben werde. Und aber ein jeder Be—
freunder, Gevatter oder andere, ſo zur Begrabnüß beruffen, diß
falls ſelbſten von der Beſcheidenheit ſeyn weroen, jedesmahl in ge
wohnlicher Trauer zu erſcheinen und iolche auf einige Wochen oder
Monathe zu continuiren; Als ſoll hinfuhro

1) Niemanden weder denen Geiſtlichen, noch dem/, der die Die Uns.
keich-Predigt/ hParentation oder Vermahnunag thut,/, noch denen/ rnh.
ſo die Leiche tragen, noch dem Leichbitter, Flohr und Trauer-Bin: undTrauer
den, außerhalb der Eltern, Kinder, Geſchwiſierte und Gevat-— Binden



14 S )o( 68DieTrauer auch nicht) wie auch denen Laquaien und Hauß:Geſind keine Klei
vorlaguai. der Trauer, Schleyer und Schurtzen, oder an ſtatt deren gantze
enu. Haus und halbe Stücker Tuch, oder Leinwand, worunter jedoch eine
lieuet.
geſind abge ſchwartze ausgemachte lLivree, welche eine Wittwe ſonſt vor beſtan

dig zu geben pfleget, nicht zu verſtehen, gegeben: denen Bauren
auf dem Lande aber dergleichen gantz und gar nicht geſtattet wer—
den und ſo jemand darwider handelt, der ſoll von jeder Perſon
Funff Gulden zur Straffe erlegen.

Dabey wollen Wir
2.) Die Leich-Truncke, außer bey dem Bauren Volck, ſo von

keich, Trun, einem Dorff in das andere oder auch in die Stadte, die Leichen
cke ſid ab hegleiten wie auch alle Speiſung, bey jetztgeſetzter Straffe/ gantz
ſchaſſt. lich abgeſchaffet und verbotten haben.

Drembden Da aber Frembde ſo dem Verſtorbenen den letzten Dienſt er
n wieſen, vorhanden, ſolle vergonnet ſeyn, Dieſelbe und ſonſt Nie—
maiges an mand, mit einer Mahlzeit von Drey oder Vier Gerichten zu ver
Epeiß und ſehen.
Tranck zu
geben ver Und weilen
nattet.

Aufwand, 3.) Bisß daher der üble Gebrauch geweſen, daß die Gevattern
der Gevat: ihren verſtorbenen Dothen und Pathen die Sarge, Todten-Habit,

nen Be
tem beyde. koſtbare Krantze, Creutz Blumwerck und anders machen laſſen;
grabuußen So ſoll dergleichen hmruühro bey Straff Zehen Gulden welche ſo
ihrerTauff wohl von dem Geber als dem  Annehmer, eingetrieben werden ſol
Pathen job len, gantzlich abgeſchaffet, und denen Eltern allein die«Sarge und
unte übrige Ausgaben azu beſtreiten ſomit ihre Kinder ehrlich jedoch oh—
ſeyn. ne den geringſten Koſten:Aufwandt weder in Kleidung noch andern

Zierathen, zur Erden zu beſtatten überlaſſen ſeyn;

Hingegen

Gottes— 4.) Bey denen Kirchen und Gotteshaußern angeordnet wer
dantenſ den, dak von dar aus, wie die Leichen-Tücher um eine leidentli—
und andere che Gebuhr, hergeliehen: alſo nicht weniger unterſchiedliche Krantze

zur Be
Zierathen und Creutzlein auf die Sarge von Drath, Schmeltz-und Blum—
grätnuüß w.rck, dreyerley Gattung zu einem perpetuirlichen Vorrath zur
der Linder Hand geſchaffet, und ſelbiae zu der Verſtorbenen Leich-Beſtattung/
anſchaffen nach jedes Stande und Wurden, der es verlangen wurde eben:

um

und ſolche falls gegen einen gewiſſen und wenigen Abtrag, ſo jedes Orths zu
einenGeld ab, deterwiniren, und dem Gotteshauß zu verrechnen, gebrauchet wer

trag herlein den mogen.
hen.

5.) Da aber die Eltern der verſtorbenen Kinder etwa nicht mehr
am Leben,/ oder notorie ſo arm waren daß ſie die Begrabnuß-Ko
ſten zu erſchwingen, nicht vermochten; Alsdenn ſtehet denen Ge—
vattern frey, und lieget ihnen gewiſſer maſſen ob, ſolche nach Jnn
halc dieſer Unſerer Verordnung berzuſchieſſen.

So



W )o c SSo ſoll auch u DenenKin6.) Fuhrohin zwar einem jeden frey ſtehen, die Seinigen nach qe uech ern, we

Vermogen und Standes-Gebüdhr doch ohne unnutzen Pracht be nicht zun
erdi laſſen dabey aber Kinder, welche noch nicht zum Abend- Abend—

gen zu mahl gemahl gegangen, die Eltern mogen ſeyn von was fur einem Stande gangen kei—

ſie wollen, keine LeichPredigt verſtattet ſeyn. ne Leichen
.Predigten

7.) Weilen auch bey denen Geiſtlichen, Schul-Bedienten tr
Kirchnern, Todengrabern ec. jezuweilen mit denen Gebühren ſehr
excediret wird; Als ſollen an ſolchen allhier und in denen
ubrigen Haupt:Stadten vor das Kunfſtige folgende entrichtet wer:
den und zwar

J.

Bey einer vornehmen Leiche und ſolchen Perſo—
nen/ welche permoge des unten in dieſem Titul befindlichen

14. d. ein gantzes Chor zu gebrauchen erlaubet iſt:
4. fl. 48. Kr. Vor die Predigt und ubriges alles.
3. fl. 12. Kr. Vor eine Parentation, welche allein Unſern

Miniſtris, wurcklichen Räthen und denen von
Odel zukommt.

2 38. Kr. dem Superintendenten, und eben ſo viel je:
dem Geiſtlichen vor den Mitganz, wer unter de
nenſelben die Predigt nicht verrichtet.

-30. Kr. dem kKectori vor den Gang.
-386. Kr. dem Canrori, wenn aber vor dem Hauß und

An der Kirche eine Srauer: Muño gemachet wird,

1. fl. 3 2

»e 386. Kr. dem Organiſten vor den Gang.
-36. Kr. dem Stab—Kirchner.
12. Kr. Dem kolpital. Kirchner.2

1. fl. vor das Gelaut.
12. Kr. denen Perſouen ſo offt ſelbige zuſammen:

ſchlagen helffen,12. Kr. denen Schulern, und wenn ſelbige bep der
Mulic gebraucht werden,/ 30. Kr.

 6. Kr. Vor das Brett.
2 6. Kr. vor eine groſſe, und
24 Krr. vor eine kleine Bahr.
22 G. Kr. Wor die Stutel.

24. Kr. vor jeden Trager derſelben.
1. fl. Vor das Leichen-Tuch ingleichen

44s8. Kr. bißweilen 24. Kr. oder 18. Kr.

De 24. Kr.



16 3 )o( b»2 24. Kr. Dem Creutz-Trager.
36. Kr. Einem Kutſcher.
12. Kr. Denen Bettel:Vogten.2

2 24. Kr. Der Wacht unter dem Thor.

I

Bey einer mittelmaßigen Leiche, die Perſon ha—
be neben ihrer Burgerlichen Profeſſion; gleich dieſe oder

jene Hof-Civil-oder Militair-Bedienung auf ſich gehabt.

2. fl. 24. Kr. Vor die Predigt und ubriges.
e2 go. Kr. Dem Superintendenten, wenn er die Leich:

Predigt nicht hat.
s z3o. Kr. Dem Wochner und dem zweyten Geiſtlichen

welcher mit gehet, und davon keiner die Predigt
zu verrichten hat, immanen zu einer ſolchen Lei:
che mehr nicht als zwey Geiſtliche, welche an de—
nen Orten wo deren mehrere vorhanden, mit

demn, der die Predigt verrichtet, zu alterniren ha—
ben gezogen werden ſollen.

Zzo. Kr. Dem KRecltori.
apr Kr. Dem Cantori.zo. Kr. Vem Glganiien;!  iwo es herkommlich.

zo. Kr. Dem Kirchner
12. Kr. Dem HNolſpital- Kirchner wo dergleichen ein:

gefuhret.
48. Kr. Vor dasß gantze Gelaut.
12. Kr. Denen Perſonen, welche zuſammen ſchlagen

helffen.
2 12. Kr. Denen Schulern.

138. Kr. Dem Creutz:Trager.
g3o0. 24. und 18. Kr. Vor das Leichen: Tuch.

z o G. Kr. Vor die Stutzel.
218. Kr. Einem jeben, der ſolche traget.

2 6. Kr. vor das Bret, wo es gebrauchlich iſt.
e S8e Kr. Vor die Bettei-Vogte.

nt.
Bey einer geringen Leiche:

22 198. Kr. Dem superintendenten.

z6. Kr.

D e 7* e uldl
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—3 )oc ce 1736. Kr. Dem Wochner.
24. Kr. Dem Cantori.
24. Kr. Dem Stadt-Kirchner.

24. Kr. Vor das Gelauth.
3. Kr. Dem Spital-Kirchner wo es hergebracht.
3. Kr. Denen Perſonen, ſo zuſammenſchlagen helffen.
12. Kr. Denen Schülern.
3. Kr. Vor das Bret wo es gebrauchlich iſt.

IV.
An Todengrabers-Gebuhren:

36. Kr. Vor ein einfaches Gewolb auszugraben und
die Schutt wegzuſchaffen.

as. Kr. Vor ein groſſes Grab.
36. Kr. Vor ein Mittel. Grab.
12. 15. biß i8. Kr. Vor ein Kleineres.
30. Kr. Vor einen Stein abheben und wieder aufle—

gen zu helffen.
48. Kr. Vor ein Gewolb zu eroffnen, und die Er—

den und Stein wieder darauf zu legen.

Welches alles anderer Geſtalt nicht als an welchen Orten erſtbe:
ſchriebene Ceremonien entweder alle oder nur ein und andere, da
von eingefuhret ſind, zu verſtehen iſt, auſſerdeme bey einer jeden
Claſſe dieſer oder jener Anſatz von ſelbſten ceſſiret und hinweg fallt.
Wie ſich dann hiernach in denen ubrigen Stadten und Marckten
Unſers Furſtenthums, ſo viel ben einem jeden Orth von denen ob
ſpecificirten Gebrauchen vißero hektommlich geweſen/ ebenfalls ge
horſaniſt zu achten/ darneben aber vornehmlich auf den Vermo—
gens-Stand derer Perſonen, welche der Trauer-Fall betroffen und
damit nicht dieſe durch Anforderung exceſſiver Gebuhren in noch
mehrern Verluſt geſetzet werden, jederzeit zu retleckiren iſt.

Dieſe nach Beſchaffenheit der Perſonen und Leichen-Proceſ-
ſionen, hieroben vorgeſchriebene- und von Uns approbirte Koſten—
Verzeichnuſſe nun ſollen von dem Leichenbitter demjenigen, welcher
mit dem Trauer-Fall heimgeſuchet worden und der die Leichen-Be
gangnuß zu beſorgen hat unter ſeiner Nahmens: Unterſchrifft zu
gefertiget und von demſelben die determinirte Bezahlung um ſolche
an behorige Orthe wieder lieffern zu konnen ubernommen werden.

Wurde hingegen
8.) Dieſer entweder vor ſich, oder auf Anhandgeben anderer

dabey intereſſirten Perſonen/ unter was fur Prætext ſolches immer
geſchehen kan oder mag- den Geſatz in dem aeringſten uberſchrei—
ten, oder auch derjenige welcher den Koſten-Verlag zu praſtir en
hat, ein mehrers, als vorgeſchrieben, frehwillig aufwenden: ſo
ſoll wieder Selbige ſo wohl-als alle diejenige welche dieſer Ord
nung offentlich, oder in geheim entgegen zu handeln, oder ein
mehrers, als geſetzet worden anzunehmen ſich geluſten laſſen

E wurden

 6

2



18 5 Jo( zezwurden, mit empfindlicher Straffe ſonder Anſehen der Perſon,
ohnnachbleibig verfahren werden. Wie dann ferner

Taxa der 9.) So viel die Verfertigung der Sarge betrifft, nachdeme da:
Siteeund mit von denen Schreinern und Schloſſern bißhero unter allerhand
befiadlichen Ungereumten- und Theils aberglaubigen Worbildungen groſſer
Beſchlass. uno unverantwortlicher Eigennutz getrieben worden, hiermit geord—

net wird, daß die groſten Sarge, ſo von Aichen Holtz mit Leiſten
und Fuſſen gemacht, mit Sechs- die mittelmaßigen mit Drey und
ein halben- und die kleinen mit ßwey Gulden und die welche von
Fohren-oder andern weichen Holtz verfertiget, eine jede von erſt er—
wehuten Sorten mit der Helffte dieſes Werths bezahlet:Miemand
aber, wer der auch ſeye/ die Sarge innen ausſchlagen zu laſſen, in
Zukunfft mehr geſtattet werden, auch das auſſerliche Beſchlag an
Denenſelben, welches in Vier Handhaben beſtehet, und dafüur der
Schloſſer mehr nicht als Rinen Thaler zu fordern befugt kei—
nem, der Burgerliches Gewerb treibet, erlaubet ſeyn ſolle.

Das Be 10.) Und gleichwie das Begraben in die Kirche, woferne nicht
graben in der l'atronus Eccleſiæ, oder ſonſt einer von Adel, in ſolcher ein Erb—
di? Begrabnuß hergebracht, hiemit gantzlich und jedermanniglich/ wer

der auch ſeh verboten und inhibiret wird; Alſo ſoll auch
11.) Kein verſtorbener Toder er ſey groß oder klein, und von

was fur Condition er wolle weder zu Hauß, noch in der Kirche,
offentlich ausgeſetzet ſondern, ſo bald er in den Sarg gebracht, dar—
innen verſchloſſen bleiben, und der Sarg nicht mehr, außer vor deſſen
wurcklichen Einſenckuna in das Grab, damit nach Befinden die Lei—
che zurecht geleget werden kan auch derielbe weiter nicht als mit
einem geringen Leinenen oder Zeuchenen Gewand bekleidet werden
bey Straffe wantzig Gulden, der deme zuwieder handeln wurde.

Gebuhr 12.) Denen Tragern ſoll beh vornehmen Leichen Vier und
derkeihen zrwwantzig Groſchen inclave des Leichen-Truncks, bey mittel—
Tragere.

maßigen Sechzehen Groſchen, und bey geringen Acht biß dwolff
Groſchen, auſſer deme aber weiter nichts und zu denen Letztern

eeichenbit mehr nicht, als Sechs biß Acht Trager genommen- auch dem Lei
terund chenbitter oder der Leichenbitterin, beh einer vornehmen groſſen Lei
Lohn.
Biiterin che taglich Sechzehen Groſchen, und bey einem Kind die Selffte

ingleichen von eines Burgers Leiche die mit einem gantzen Chor be
graben wird Sechzehen Groſchen, und wo man nur ein halbes
Chor nimbt Zehen Groſchen, vor alle und jede Bemuhung, mit
gantzlicher Aufhebung der Theils Orten eingefuhrt geweſenen Koſt—
Reichung und andern abgegeben werden.

Das voriu. 13.) Es ſoll auch nicht erlaubet ſehyn vor einem Verſtorbenen/

wohnte
tragen ge. der Burgerliche Nahrung und Gewerb getrieben wann er auch aleich
Creutz mit ſonſt neben dem eine Hor-Civil. und Militair-Bedienung beh der Herr
keinen ſchafft unter dem Ausſchuß, oder dem Rath begleitet hatte, das
zlohrzu Kreutz mit einem daran gebundenen Flohr vortragen zu laſſen beh
echangen. Straffe Zwolff Gulden; Auch

Wie es miit 14.) Jetzt erzahlten Perſonen mehr nicht als Einmahl, nem
den Zuſam lich wann ſie zu Grab getragen und mit einem gantzen Chor begra

ben



S )JoO( 6 19ben werden, hingegen Niemand, als Unſern wurcklichen Miniſtris menſchla.
und Rathen auch Adelichen ingleichen denen wurcklichen Secre. uen
tarien und ubrigen Kantzley-dubalternen dann denen Geiſtlichen zuhalten.
bey Hof und in der Stadt, ferner deuen HofBedienten biß auf die
wüurcklichen Cammerdiener reſpectivè Ein, Zwey Drey biß Vier
mahl, mit allen Glocken vorgelautet und zuſammengeſchlagen, die
Verkundigung dergleichen Leichen aber von den Cantzeln nur Ein
mahl beh dem Erſten Vorlauten, verrichtet werden.

15.) Niemanden als Unſern Miniſtris, wurcklichen Rathen und Welchen
denen von Adel wie auch Dererſelben EheConlſortinnen, ſoll bey Perſonen

ie tieffeAbſterben eines Ehegattens und derſelben Eltern, die tieffe Trauer Staau—
in aufgeriebenen Tüchern, Schuhen, doppelten langen Sturtzen, Trauer er
Kragen Wittwen-Rocken und dergleichen, zu tragen, bey Straff laubet.
Zwantzig Gulden und druber, erlaubet, auch nur allein vor die—
ſelbe und. ihre Ehe-Conſortinnen, da ſie wolten, eine Gedachtnüß—
Predigt an einem Sonn:oder Apoſtel-Tag Nachmittag, in der Kre
che halten zu laſſen, geſtattet ſeyn.

16.) So ſoll auch nur allein Unſeren Miniſtris und Nathen, dann duge
denen von Adel und wurcklichen Secretarien, inaleichen denen Geiſt— erlaubet,
lichen bey Hof und in der Stadt und denen Jhrigen Hinterlaſſe: mit Che—
nen permittiret ſeyn, ſich da ſie wolten in der Stille zu Erden be— und Gut—

ſchen Leichſtatten, oder mit volligem Chor und Gutſchen, das Leichbegungnuß, Bedang
und dabeh ſo wohl vor dem Sterb-Hauß, als in der GottesAckers— nuſfe zu
Kirche/ eine Vocal. Muſic halten zu laſſen. halten.

17) Wer von denen Cantzley-Verwandten graduirten Per- Kinder derer
ſonen Adrocatis ordinariis, Hof. Officianten Beambten, Juris Pra. aligetten

biß 3.

nchgt
doch daßß nicht mehr, als Zwey Chaiſen, auſſer denen Tragern da ug vou
zu genommen und alle Muſic eingeſtellet werde/ bey Straff Zehen Zuſcheniu
Gulden, wer dieſem zuwieder leben wurde. tetwert.

18. Bey Burgern und derſelben Zugehorigen,/ auch andernge— Zey Bur-
ringen Standes, ſoll der Gebrauch der Gutſchen gantzlich verboten oblhen

ſehn. auntzlich vertboten.

19.) Weilen man auch bißhero wahraenommen daß mit denen ?egengu.
Leichen-Carminibus, welche ſo gar bey Abſterben geringer Perſonen ne
gedruckt und ausgerheilet worden, allerhand unziemlicher Mißbrauch hrdtin

vorgehe; Als ſollen dergleichen beh Leuthen, welche Buraerlichen
Standes und dergleichen Gewerb und Nahrung treiben, Sie mo—
gen ſonſten darneben andern Aembtern vorſtehen oder nicht,/ beh
Straff Funff Gulden welche ſo wohl derjenige, der das Leichen
Carmen verfertigen laſt als auch der Buchdrucker, der ſolche zu
drucken ubernimpt ohnnachbleiblich zu erlegen hat gantzlich hier—
mit abgeſtellet ſeyn.

20.) Alle Leichen ſollen des nachſten und geraden Weges nach Arit Leichen
Allenkdem Gottes:Aeker zugetragen: und mit ſolchen, wer der auch ſeyn unmag, kein zur Oſtentation erwehlter Umſchweiff bey Straffe Funff eulnene

Gulden, genommen werden. werden.

E a r.) Alle



20 Sß )o( ktb63Vot welchẽ 21.) Die Zeit der Trauer welche bey denen Familien von Un—
Z  geie ſern Miniſtris, geheimen Rathen, Cavalliers und ubrigen Welt:und
Aaißl Geiſtlichen Rathen Dienern und Unterthanen, in Unſern Stadten und

auf dem Land, uber das Abſterben ihrer Berwandten und Angeho—
rigen getragen wird, ſoll von dem Tag an gerechnet werden da die
Perſon verſtorben iſt.

Betraurung 22.) Eine Wittwe ſoll ihren Ehemann Ein Jahr lang ein
the.
der Ehelen- Ehemann ſeine verſtorbene Ehegenoßin aber Sechs Monath be

trauren.
Eltern, Kin— 23.) Eltern tragen uber den Tod ihrer erwachſenen Kinder die

der und en Trauer Drey Monath lang, uber ihre unmundige Kinder und En—
Zeenie ckel aber nur Sechs Wochen; Hingegen die Kinder und Enckel

Eltern.
Grorund gjher ihre Eltern und Groß-Eltern Sechs Monath lang.
Schwieger- 24.) Die Schwieger:-Sohne und Schwieger-Tochter trauren
J wer und fur ihre Schwieger-Eltern langer nicht als Vier- dieſe aber fur je

wiegereuenn ne Drey Monath lang.
Trauer.Lir Ge— 25.) Nicht weniger ſollen Drey Monath lang betrauret wer—
chwiſtluo octzte den, erwachſene Bruder und Schweſtern des Bruders Weib und
Mannund Schweſter-Mann aber nur Swey Monath, und Vier Wochen—
Weiber/e Jang erwachſene Bruders und Schweſter:Kind.
Aleinere 26.) Enblich ſollen/ jedoch nur in kleiner Trauer, ohne ſchwar:
cr tze Ober. Kleider Vier Wochen lang betrauret werden des Man

nes Bruders Weib, und Manns Schweſter Mann dann des
Weibes Bruders Weib oder des Weibes Schweſter Mann und Ge-
ſchwiſtrigt Kinder.

Vor weitere 27.) Da im ubrigen fur die weiters Gebluths und verſchwa—
Anverwanden itdas gerte Anverwandten, wie auch Gevattern und Tauff: Pathen, und

boten.

Lrauen ver· andere weitlaufftige Verwandte/ oder Bekandte das Trauer-Tra
gen als uberflußig gantz eingeſtellet ſeyn ſoll.

Der Ehe 28.) Wird einem jeden freny geſtellet, daß wann der Mann fur
verwan
gatteẽBiuts jemand ſeiner Bluts-Verwandten die Trauer anlegt deſſen Ehe—
iiren.

ſie udt- frau auch eine maßige Trauer und vice verſa, wann das Weib ihre

Bluts-Verwandte betrauret, ebenfalls der Mann und nach Pro.
proportion deren Kinder tragen mogen.

Derer Uni 29.) Wer von jemand zum uniuerſal. Erben, oder Legatarium
nn augeteget würde/ hat die Erlaubnußz Sechs Monath lang zu

arme Jerl go.) Schlußlich ordnen und befehlen Wir daß, im Fall jemand
Mrunl. verſtürbe, welcher vor ſich tein Vermogen beſitzet, noch auch deſſen
zden wern zurück gelaſſene Anverwandte im Stand und Willens waren, den

armen Verſtorbenen beerdigen zu laſſen, die Geiſtlichen dergleichen
Actum ohnentgeldlich verrichten- und da

Bey doppel 3z1.) Zwey oder mehr Perſonen aus einer Famille und Hauß zu
liaerne gleicher Zeit verſturben und begraben wurden die Leichen-Gebüh—

Dren nur einmahl bezahlet und genommen werden ſollen.
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	Reglement, wie es hinführo in denen Hoch-Fürstlichen Brandenburg-Culmbachischen Landen, bey Ehe-Verlöbnüßen und Hochzeiten, dann Kind-Tauffen, ingleichen Begräbnüßen und Trauer-Fällen, gehalten werden solle
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